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¥ Zuschrift zum Flohmarkt
Eschstraße in Bünde vom 13.
Juni 2010.

Es muss ja einmal
geschrieben und ge-
sagt werden, dass der

Flohmarkt in Bünde, im Ver-
gleich zu vielen anderen Märk-
ten, sehr gut organisiert und der
mit Abstand preiswerteste
Markt ist, den ich kenne. Wenn
einige Leute behaupten, es
würde schon in der Nacht vorm
Flohmarkt Ware verkauft, so
stimmt dies einfach nicht. Der
Wachdienstgibt absolutnieman-
dem dieChance vor 7 Uhr aufzu-
bauen, geschweige denn zu ver-
kaufen.

Dass sich die Flohmärktler
schon um Mitternacht in der
Eschstraße ihre Plätze sichern,
ist bei einem so beliebten Floh-
markt mehr als verständlich.
Dass dabei die Geschäftsleute

das Recht haben, vor ihren eige-
nen Läden abzusperren und sich
dadurch ihre Plätze sichern, ver-
steht sich doch wohl von selbst.
Schließlich machen sie diese
Straße erst interessant und ha-
ben auch zum Ausbau der Esch-
straße erheblich beigetragen.
Vielleicht sollte es aber auch ein-
mal erwähnt werden. Also wei-
ter so, es ist wirklich ein guter
Flohmarkt. Auch Dank an
Herrn Schröder, der all die Jahre
mit viel Herzblut den Flohmarkt
organisiert hat.

Barbara Rentsch
Hamburg

VON ALEXANDER KRÖGER

¥ Bünde. Manchmal sind es
stille Helden, die lokale Wirt-
schaftsgeschichte schreiben.
Das Großküchencenter Bünde
hat das Zeug dazu. Es ist kein
Unternehmen, das in aller
Munde ist, trotzdem ist es ein
erstklassiger Botschafter des
„Made in Bünde“.

Von Hamburg bis München
vertrauen 3.500 Kunden auf das
Know-how des Großküchencen-
ters. Die Wirtschaftskrise haben
die Eigentümernach eigenen An-
gaben gut überstanden. „Wir
werden in diesem Jahr wieder ei-
nen Umsatzzuwachs haben“,
sagt Seniorchef Dieter Berger.
1990 übernahm er die Bünder
Firma Franz Aschemann, die
sich als Händler von gewerbli-
chen Großküchen bereits da-
mals in der Branche einen guten
Ruf erarbeitet hatte .

Vor 20 Jahren machte das Un-
ternehmen mit fünf Mitarbei-
tern einenJahresumsatz von um-
gerechnet etwa einer Million

Euro; heute erwirtschaften 44
Mitarbeiter jährlich mehr als das
Sechsfache.

Das Großküchencenter
Bünde ist das Dach dreier selbst-
ständiger Fachfirmen, die part-
nerschaftlich eng zusammenar-
beiten und alle Aspekte der mo-
dernen Großküchentechnik lie-
fern: Aschemann-Berger Groß-
küchentechnik, Berger GmbH
Kälte- und Klimatechnik sowie
Reinhard Hartung Metallbau-
technik. Gemeinsam bieten sie
ihren Kunden Beratung, Pla-
nung undProduktion sowie Ver-

trieb, Kundendienst und Schu-
lungen.

2005 neu hinzugekommen ist
die Berger GmbH Kälte- und Kli-
matechnik. „Egal ob Kühlung
für den Kühlraum in einer ge-
werblichen Küche oder die Kli-
matisierung von Büros oder Ser-
vierräume, bei uns bekommt
der Kunde für jedes Hitzepro-
blem die individuell entwickelte
Lösung“, sagt Berger. Ergänzt
wird das Angebot des Großkü-
chencenters durch eine Ein-
kaufs- und Vertriebsgenossen-
schaft für Gastronomietechnik

sowie durch Werksvertretungen
und Partnerschaften mit nam-
haften Geräteherstellern. Mit
dieser Kombination aus techni-
scherundhandwerklicher Quali-
tätsarbeit bauen die Bünder ge-
werbliche Küchen beispiels-
weise für Restaurants, Hotels
und Kliniken sowie für Schul-
mensen und Firmenkantinen
oder den Imbiss von nebenan.

Weil sie zu klein wurden, ha-
ben die ursprünglichen, alten
Produktionshallen des Küchen-
herstellers längst ausgedient.
Deshalb wagte man 2003 die Ex-

pansion mit einem 2.500 Qua-
dratmeter großen Neubau im
Gewerbegebiet Ennigloh. „Die
jetzige Lage ist optimal für uns“,
sagt Berger mit Blick auf den ver-
kehrsgünstigen Standort.

Das Großküchencenter ist ei-
nes der ersten Gebäude im Ge-
werbegebiet, wenn man von der
Hansastraße in die Borsigstraße
abbiegt. Neben dem Lieferver-
kehr von Waren und Geräten ist
es auch für Besucher gut zu fin-
den - und die kommen oft. Zum
Beispiel organisiert das Großkü-
chencenter in seinen Räumen
jährlich mehr als 100 Seminare
zu den Themen Ernährung, Hy-
giene und Gerätetechnik.

Den „harten Kern“, wie sie sa-
gen, bilden im Großküchencen-
ter Dieter Berger und Reinhard
Hartung, die nicht nur beruflich
gut miteinander können, son-
dern auch privat befreundet
sind. „Wir sind hier wie eine
große Familie“, sagt Reinhard
Hartung.

Das ist wörtlich zu nehmen,
denn in dem Betrieb arbeiten
mehrere Familienmitglieder.
Außerdem ist die zweite Genera-
tion fest integriert. Der 34-jäh-
rige Patrik Berger wird in die
Fußstapfen seines Vaters Dieter
Berger treten und in wenigen
Jahren die Geschicke des Groß-
küchencenters verantwortlich
leiten, kündigt der 62-jährige Se-
niorchef an.

Bei der Arbeit: Reinhard Hartung (rechts) und Dieter Berger vom Großküchencenter Bünde können nicht
nur beruflich gut miteinander, sondern sind auch privat befreundet.

¥ Zum Artikel „Hilfe aus der Pil-
lenpackung“, NW vom 12. Juni,
erhielten wir folgende Leserzu-
schrift.

AD(H)S, was ist
das eigentlich? Diese
Frage hätte sich

Anne Weblerzu Beginnihres Ar-
tikel stellen sollen. Stattdessen
werden alte Vorurteile bedient
und „Experten“ befragt, deren
Kenntnisstand offensichtlich
nur mit „sehr überschaubar“ be-
zeichnet werden kann. Tatsache
ist:AD(H)S, „Aufmerksamkeits-
defizithyperaktivitätssyndrom“
ist eine Stoffwechselerkrankung
im Gehirn, die verhindert, dass
Reize nach und nach verarbeitet
werden können. So entsteht eine
permanente Reizüberflutung,
die bei vielen Kindern in einer
übertriebenen motorischen Ak-
tivität mündet, der sog. „Hyper-
aktivität“. Bei anderen führt
diese Störung zu einem „In-
sich-zurückziehen“ und sie wer-
den landläufig als „Träumer-
chen“ bezeichnet.

Wie bei vielen anderen Er-
krankungen auch, gibt es unter-
schiedlicheAbstufungen. Bei vie-
len dieser Kinder hilft oft nur
eine unterstützende medika-
mentöse Behandlung. Im Arti-
kel wird „Ritalin“ erwähnt, eines
von verschiedenen Medikamen-
ten. Der Wirkstoff der unter-
schiedlichen Präparate ist Me-
thylphenidat.

Eigentlich ein sogenanntes
„Aufputschmittel“, das bei den
AD(H)S-lern jedoch dafür
sorgt, dass die Übertragung von
Transmitterstoffen im Gehirn
normalisiert wird (sehr verein-
facht ausgedrückt). Dabei wer-
dendie Kinder nicht, wie im Arti-
kel behauptet, „ruhig gestellt,
sondern das Mittel sorgt dafür,
dass die Reizverarbeitung in ge-
ordneten Bahnen verläuft. Indiz
dafür ist, dass sowohl die hyper-
aktiven Kinder, als auch die
„Träumerchen“ erfolgreich mit
dem gleichen Mittel behandelt
werden.

Der Artikel erweckt den Ein-
druck, als handele es sich bei den
Eltern von AD(H)S-Kindern

um völlig überforderte und hilf-
lose Erziehungsberechtigte, die
sich nicht anders zu helfen wis-
sen, als AD(H)S diagnostizieren
zu lassen und die entsprechen-
den Medikamente verordnet zu
bekommen. Aber auch hier
sieht die Realität anders aus. Un-
ser Kinderarzt hat sich schlicht
geweigert, die Diagnose
AD(H)S auch nur in Erwägung
zu ziehen. Erst nach zahlreichen
Untersuchungen und Tests bei
unterschiedlichen Ärzten wurde
die Erkrankung diagnostiziert.
Daraufhin erklärte uns unser
Kinderarzt, dass er sich
AD(H)S-Kinder in seiner Praxis
nicht leisten könne, zum einen
aus zeitlichen Gründen, aber
vor allem, weil die Medika-
mente so teuer seien, dass sie sei-
nen Budgetrahmen sprengen
würden. Als weiterer Experte
wird Dr. Müller zitiert, der kein
Fachmann auf dem Gebiet der
Kinderpsychiatrie ist. Die Aus-
sage: „Ritalin blockiert das Ge-
hirn und damit Lernprozesse,
etwa im sozialen Umgang mitei-
nander“ zeugt von einem pro-
funden Unwissen der Materie.
Jeder, der mit AD(H)S-Kindern
zu tun hat, weiß, dass viele der
Kinder erst durch die Medika-
mentengabe in die Lage versetzt
werden, adäquat Sozialkontakte
aufnehmen und pflegen zu kön-
nen. Untersuchungen haben er-
geben, dass bei einer nicht be-
handelten AD(H)S-Erkrankung
die Betroffenen im Erwachse-
nenalter zu 80 Prozent substanz-
mittelabhängig werden (z.B. Al-
koholabhängig).

Eltern von AD(H)S Kindern
investieren Zeit, Liebe und Hu-
mor, um mit ihrem Kind durch
die Welt zu gehen, aber diese
Kinder werden imErwachsenen-
alter oft zu Stützen unserer Ge-
sellschaft, denn aufgrund ihrer
sozialen Kompetenz finden man
sie überdurchschnittlich oft in
sozialen Berufen wie etwa Kran-
ken- oder Altenpfleger, bei der
Polizei, unter Ärzten aber auch
als Rechtsanwälte.

Hans-Georg Wehrs
32215 Bünde

¥ Bünde (fei). Zehn Unter-
richtsstunden lang haben sie ge-
grübelt, die Bibel gewälzt und eif-
rig gebastelt. Jetzt gab es für die
Schüler der Klasse 10c der Real-
schule Bünde-Nordden verdien-
ten Lohn. Am Montag wurden
die Schützlinge von Fach- und
Klassenlehrerin Gisela Ebeling
mit dem erstenPreis des Schüler-
wettbewerbs „Entdecken und
Verstehen im Religionsunter-
richt“ der Evangelischen Kirche
von Westfalen ausgezeichnet.

„So sehen also Sieger aus“,
sagte Wolfram von Moritz, der
als Juror die Preisverleihung
und das Überbringen der frohen
Kunde übernahm. Lange habe
man in der Jury nicht darüber
nachdenken müssen, wer am
Ende ganz oben auf dem Sieger-
treppchen stehen würde. „Der
Sieg der Realschule Bünde-
Nord war eigentlich sofort klar“,
erklärte von Moritz, „schließ-
lich haben die Schüler eine abso-
lute Spitzenleistung vollbracht“.

Neun verschiedene Projektar-
beiten zum Thema „„Ich bin das
Brot des Lebens – Wahrheit, die
uns trägt“ hatten die Zehntkläss-
ler eingereicht und dabei blei-
benden Eindruck hinterlassen.
Nicht nur das große Spektrum
an Ideen und das gute Zusam-

menspiel zwischen Schülern
und Lehrern hätten die Entschei-
dung leicht gemacht, so von Mo-
ritz: „Was bei euch dazu gekom-
men ist, waren die äußerst span-
nenden Präsentationsformen“.
Weltkugeln, Pyramiden, Ge-
schichten, wissenschaftliche Ab-
handlungen, Brotkästen, Bilder
und sogar eine lebensgroße Je-
sus-Figur (die NW berichtete
ausführlich) hätten letztendlich
absolut überzeugt.

Auch Manfred Karsch, Schul-
referent im Kirchenkreis Her-
ford, war voll des Lobes. „Dass
die Realschule Nord und insbe-
sondere die Klassen von Frau
Ebeling nun zum dritten Mal in
Folge siegreich waren zeigt, wie
wichtig die Religion an dieser
Schule genommen wird“.

Ebeling selbst gab sich hinge-
gen eher bescheiden. „Die Schü-
ler haben sich eigenständig zur
Teilnahme entschieden, jeder

hat seine Stärken eingebracht
und sich vielfältig präsentiert“,
so die stolze Lehrerin.

Für die erfolgreiche Teil-
nahme übergab von Moritz eine
Urkunde und einen Scheck in
Höhe von 500 Euro an Klassen-
sprecher TorbenStallmann. Wo-
für das Geld bestimmt ist, steht
indes schon fest: „Damit finan-
zieren wir unseren Ausflug in
den Heidepark“, verriet Stall-
mann.

DieterBerger

¥ Kreis Herford. Die Frauenar-
beit des Kirchenkreises lädt am
Samstag, 26. Juni, von 9 bis
11.30 Uhr, ins Haus der Kirchli-
chen Dienste, Hansastraße 60 in
Herford zu einem Frauenfrüh-
stück ein. Dr. Britta Jüngst vom
landeskirchlichen Frauenreferat
wird über den Konflikt der bei-
den biblischen Frauen Sara und
Hagar unter dem Thema „Zi-
ckenterror“ sprechen. Im An-
schluss an den Vortraggibt es Ge-
legenheit zu einem Austausch.
Der Kostenbeitrag für das Früh-
stück beträgt5 Euro. Um Anmel-
dung wird gebeten bis zum 23.
Juni unter Tel. (05221) 98 83.

Lobfürden Flohmarkt

Sieger-Team: Mit ihren Beiträgen zum Schülerwettbewerb konnte die Klasse 10c der Realschule Bünde-
Nord die Jury überzeugen. Am Ende landete sie auf dem ersten Platz. FOTO: FELIX EISELE

Ideenspektrum und Präsentation überzeugen
Klasse 10c der Realschule Bünde-Nord erzielt beim Wettbewerb der Evangelischen Kirche den ersten Platz

„Es werden alte Vorurteile bedient“

¥ Kreis Herford. Das Fried-
rich-List-Weiterbildungsinsti-
tut (FLW) bietet für Foto-
freunde am Samstag, 19. Juni,
eine Tages-Foto-Exkursion an.
Treffpunkt ist das FLW in Her-
ford, Hermannstraße 7. Nach ei-
ner kleinen Einführung um 8
Uhr geht es mit einem Foto-
Fachmann in die City von Her-
ford, um Motive mit der mitzu-
bringenden eigenen Digitalka-
mera einzufangen. Anmeldung:
Tel. (05221) 132854.

¥ Bünde-Holsen-Ahle. Die
Phillipus-Kirchengemeinde
und alle Interessierten dürfen
sichauf einen Höhepunkt im kir-
chenmusikalischen Leben der
evangelischen Gemeinde
freuen.

Seit Mitte April proben der
Singkreis Holsen-Ahle und der
Singkreis Lenzinghausen für ihr
gemeinsames Chorprojekt.
Ebenso wirken der Posaunen-
chor Holsen und Ahle unter der
Leitung von Frank Bergmann),
sowie Stefan Römer an der Or-
gel mit. Darüber hinaus konnte
die Phillipus-Kirchengemeinde
die Sopranistin Sarah Lisanne
Weller für das Konzert gewin-
nen, die vielen Gottesdienst-
und Konzertbesuchern bekannt
ist. Der Gottesdienst wird gelei-

tet von Pfarrer Volker Kükens-
höner.

Auf dem Programm stehen
unter anderem Werke von J.S.
Bach, H. Schütz, G.F. Händel
und C. Saint-Saens. Ein Höhe-
punkt ist der Doppelchor von
Heinrich Schütz: „Jauchzet dem
Herren alle Welt“ für Chor und
Bläser. Darüber hinaus werden
Posaunenchor, Organist und
Sängerin mit klangvollen Wer-
ken zu hören sein und auch die
Gemeinde wird mit mehreren
Liedern aktiv . Die musikalische
Leitung dieses Gottesdienstes
hat Mechthild Büsing.

Alle Beteiligten freuen sich
sehr auf diesen konzertanten
Gottesdienst und hoffen, dass
sichviele Menschen einladen las-
sen zu kommen.
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Exkursionfür
Fotofreunde

Frauenfrühstück zum
ThemaZickenterror

Konzert inder
Lukaskirche

Gemeinde lädt zum musikalischen Festgottesdienst

Stille
Botschafter

Großküchencenter im
Gewerbegebiet Ennigloh

hat 3.500 Kunden
von Hamburg bis MünchenLeserbriefe geben ausschließlich

die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt.
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